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Eine Frage der Liebe: Katharina Zander unbd Michael Gahr inAnton Tschechows Einakter "Der Bär". Zu dem Theaterabend in der Starnber-
ger Schlossberghalle kamen überraschend wenig Zuschauer. ' ,{..;, ; '. Foto: Fuchs

Tschechow-Abend in der Starnberger Schlossberghalle

Statt Schuss ein Kuss zum guten Schlus~
In zwei Einaktern reflektieren Thomas Haydn, Michael Gahr und Katharina Zander über die Liebe

Starnberg . TschechowsEinak-
ter "Der Bär" und "Der Heiratsan-
trag" sind eine sichere Theater-
bank. Man findet sie nahezu im-
mer als abendfüllendes Doppel-
pack gespielt, gern auch von
Schultheatern, da sie in der Zeich-
nung der Charaktere bei aller Far-
bigkeit und Wandlung doch rela-
tiv eindeutig sind. Kein Onkel
Wanja, keine Mascha oder eine ih-
rer Schwestern und erst recht kein
Platonow tauchen am Horizont
dieser Schwankszenerie auf.
Trotzdem bieten die beiden Einak-
ter bei guter Besetzung'garantier-
te Billmenunterhaltung. Darauf
setzt die "Pancomedia"-Theater-
produktion, die am Freitagabend
in der Starnberger Schlossberghal-
le mit "Der Bär." und "Der Heirats-
antrag" gastierte;,

Unter. dem Motto ,,2'x Liebe +.
Katastrophen" ,zeigten die drei be-.
tei1igtenc Schauspieler zunächst,

das Stück um den grobschlächti-
gen, an einen "Bären" erinnern-
den Gutsbesitzer Smirnov, der be-
reits zwölf Frauen sitzenge1assen
hat und selber von neun Frauen
verlassen wurde, der zum Jähzorn
neigt und bei der Witwe Popova
vergeblich Schulden einzutreiben
versucht. Im Streit fordert er sie
zum Duell, sie nimmt an, was ihn
für sie einnimmt, so dass das
Stück anstelle eines Schusses mit
einem Kuss endet. Nach der Pause
stellte sich dann der hypochondri-
sche Junggeselle Lomov bei' sei-,
nem Nachbarn' zum Zwecke dei'
Stellung eines "Heiratsantrages"
ein, um' über die Lapalie einer
Grundstückseigentumsfrage mit,
der als Gattin auserkorenen Nach-
barstochterin.Streit zu geraten,;

,Es geht in,der .fu.szenierung.von'
KarlDeschauerum die Fallstricke ,

derLiebe, um alltiigliche Katastro-.
~en'und-vor. allem' um ~ komi-
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schen, farcengleichen Gehalt die-
ser kleinen Schwänke. Dabei
kann er sich auf zwei versierte
Schauspieler und eine begabte De-
bütantin verlassen. Vor allem Tho-
mas Haychi bot gleich als "Ur-
viech" Smirnov kraftvolles Spiel,
ließ den jähzornigen Schuldenein-
treiber überzeugend sich entpup-
pen als gutmütigen Kerl, der es oh-
ne Abstriche anerkennt, wenn ei-
ne Frau seine Herausforderung an-
nimmt; auch als Junggeselle Lo-
mov gelingt es ihm, die lebensna-
h~Studie' eines nervösen, in Wer-
bungsdingen leicht linkischen'
und in Bezug auf die eigene Verfas-
sung sofort aufbraus~den Sin-
gleszuspie1en, derinjederSekun-
de gelebt wirkt. 'Michael Gahr
spielte 'im ersten. Teil des Abends
einen klassischen Tschechowi-Die-.
ner, schwankend~chenLöyali-
tät gegenüber der :B:eIiS;iliaft~und
der Existenzsangsei:l~'Abh-' '-
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gen; den Vater Cubukov im zwei-
ten Teil stellte er dar als zunäcluit
jovialen, leicht umständlichen
Grundeigentümer, der im An-
griffsfall jedoChmit viel Getöse zu-
rückschlägt, wobei ihm die Harmo-
nie ringsum wichtiger ist als das
Rechtbehalten. Neben den beiden
versierten Kollegen wirkte die jun-
ge Katharina Zander vor allem im
ersten Teil noch etwas zu nah am
Umsetzen eines Konzeptes, mehr
gespielt als Spiel~ im zweiten Teil
hatte sie 'sich freigeschwommen,
war natürlicher und damit glaub-
würdiger. Im mit wenigen Gegen-
ständen angedeuteten Salon (Büh-
nenbild: Klaus Wieland), der
durch leichtes Umstellen und mal
mit, mal ohne dunkle Decken bei-
den ,Szenen. einen klar zu unter-
scheidenden'Raum bot;'ließ,Regis':'
seurDeschauei' dieLie~zur Frag-
würdigkeit wergen-,2:x:Farce und

'Absurdes. " :SABINoE,ZAPLIN


